
Mm abormirt bei allen
Poststellen und Landpost -
botm ;j in Altenstaig bei

der Expedition .

Inserate find immer
vom besten Erfolge be¬
gleitet und wird die Ein¬
rückungsgebühr stets auf
das Billigste berechnet .

Verwendbare Beiträge
werden dankbar ange¬

nommen und angemesfen
honorirt .

Intelligenz- L Anzeige-Matt
von dev oberen Nagold .

Dieses Dlart erscheint
wöchentlich drei Mal und
zwar : Dienstag , Donner¬

stag und Samstag .

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr :
in Altenstaig 90 N' .
im OA.-Beürk 85 Pr.
außerhalo 1 Mk .

Jnseratenaufgabe späte¬
stens Morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweilige

Erscheinen .

Ar. 113 . Menstaig , Donnerstag dm 27. September . 1883.
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Am 1 . Oktober beginnt ein neues Ouartalsabonnement auf das Blattt „ Aus den Tannen " . Wir
richten daher an alle geehrten Leser und Freunde das ergebene Gesuch sich durch sofortiges Abonniren
den ununterbrochenen Bezug sichern zu wollen .

Durch die nun länger gewordenen Abende dürfte bei Manchem das Verlangen nach einer anregenden
Lectüre größer geworden sein und da der Erntesegen in diesem Jahre ein über alles Erwarten günstiger ist,
so wird auch der weniger Bemittelte lieber in die Tasche greifen , um die paar Pfennige für ein Quartals¬
abonnement des Blattes „ Aus den Tannen " hervorzuholen : sie alle laden wir noch besonders ein und heißen
sie recht willkommen . Bestellungen nehmen alle Postämter und Postboten zu dem bekannten billigen Preise
an . Was das Blatt „ Aus den Tannen " im Gebiete der Zeitungsberichterstattung alles bieter ist ebenfalls
zur Genüge bekannt .

Zugleich richten wir an
Weköröen , Kandels - und gewerbetreibenden und privaten

die ergebene Bitte , das Blatt „ Aus den Tannen " recht zahlreich durch Aufgabe von Inseraten zu benützen
und können wir besten Erfolg , billigste Berechnung und pünktlichste Bedienung in Aussicht stellen .

Geehrtem Wohlwollen hält sich empfohlen Hochachtungsvoll !
Altenstaig . Redaktion L Expedition .

roooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
Der Umschwung ill Bulgarien.

In früheren Zeiten konnte es für uns in
Deutschland ziemlich gleichgiltig sein, „ wenn
hinten weit in der Türkei die Völker aus ein¬
anderschlugen." Seitdem aber die orientalische
Frage eine Hauptrolle in der europäischen Po¬
litik spielt , beobachtet man mit Spannung alle
Erscheinungen auf der Balkanhalbinsel , welche
etwa zu einer Aenderung der dort bestehenden
Verhältnisse führen könnten ; und in dieser Be¬
ziehung schien das junge Fürstenthum Bulgarien
ausersehen, der Herd einer völligen Umwälzung
zu sein .

Fürst Alexander empfing sein Land aus
den Händen Rußlands ; letzteres hatte es er¬
obert, der junge Prinz Battenberg war zudem
ein Verwandter des russischen Kaiserhofes und
die Großmächte hatten gegen die Kandidatur
nichts einzuwenden . So zog dieser denn die
preußische Gardeuniform aus und nahm den
neugeschaffenen Fürstenstuhl in Sofia ein.

Rußland hatte seine zivilisatorische Auf¬
gabe sehr ernst genommen . Daheim darf zwar
non „Verfassung " kaum gesprochen werden , da
regiert die Knute in echt patriarchalischer Weise
und die Gerechtigkeit der Beamten wird theil -
Iveise stark von der Liebe dieser Leute zu dem
Silberrubel übertroffeu . Aber mit Bulgarien
hatte es Rußland gut vor ; das Volk dorten ,
welches bis dahin unter der schier erdrückenden
Last der Paschawirthschaft geseufzt hatte , sollte
nun die Segnungen der Freiheit kennen lernen :
Rußland sorgte für eine so freie Verfassung ,
daß die Bulgaren selbst in England und Amerika
Neider finden mußten .

Rußland gieng aber noch weiter ; es gab
dem Fürsten „ tüchtige " Beamte . Die haupt¬
sächlichsten Ministerposten wurden mit Russen
besetzt und die Generale Sobelew und Kaulbars
richteten sich denn auch ganz gemächlich ein.
Sie glaubten sich völlig in ihrem Vaterlande
und schalteten und walteten ganz nach Willkür .
Fürst Alexander sollte nur die Rolle einer Pa¬
radepuppe spielen. Die Beamtenstellen wurden
fast durchgängig an Russen vergeben und was
dabei für das Volk herauskam , kann man er¬
messen , wenn man auf Rußland selbst blickt.
Dem Fürsten Alexander riß endlich der Ge¬
duldsfaden ; er kündigte den russischen Ministern
du Entlassung an . Kaulbars und Sobelew
kümmerten sich indessen darum wenig ; sie zeigten
dem Fürsten ein Schreiben des Zaren vor , das
Wen befahl , unbedingt auf ihrem Posten zu
bleiben .

Das war allerdings für den jungen Ale¬
xander ein harter Schlag . Aber er mußte sich
darin fügen , zudem — wie es hieß — die

Großmächte selber ihm Nachgebeu gegen Ruß¬
land anempfohlen hatten . Nun trat aber die
Sobranje , die Landesvertretung , zusammen , und
diese hat sich in entschiedener Weise gegen die
Ruffenwirthschaft erklärt . Der Fürst hatte da¬
durch starken Rückhalt und infolgedessen hat er
die russischen Minister entlassen . Zankow , der
Führer der Liberalen , der früher verbannt und
vor Kurzem begnadigt wurde , ist vom Fürsten
mit der Neubildung eines Kabinets beauftragt
worden .

Was hierauf folgen wird , ist noch völlig
ungewiß . Gewalt kann Rußland nicht anwenden ;
denn dazu liegt kein Grund vor und alle Groß¬
mächte würden Einspruch dagegen erheben . Zu¬
nächst scheint die Pforte als Oberhoheitsherr¬
schaft Bulgariens berufen , in der Angelegenheit
Stellung zu nehmen . Dem Fürsten Alexander
aber wird nichts übrig bleiben , als den An¬
schluß an eine andere Macht zu suchen. Es
wird dem Beispiele Rumäniens und Serbiens
folgen müssen, die sich an das deutsch-öster¬
reichische Bündniß angelehnt haben ; denn von
Rußland hat er doch nichts mehr zu erwarten .

Durch übertriebene Anforderungen und zu
rücksichtsloses Vorgehen hat Rußland in Bul¬
garien eine Stellung eingebüßt , die ihm selber
sehr vortheilhaft , aber einer steten Bedrohung
des Friedens auf der Balkanhalbinsel gleich zu
erachten war . Die Friedensmächte haben keinen
Grund , mit dieser Wendung der Dinge unzu¬
frieden zu sein.

Lalldesuachrichleu .
Stuttgart , 22 . Sept . Gegen das vom

hies. Schwurgericht gefällte Todesurtheil gegen
den Bauern Göz von Kaltenthal hat s. Z . der
Anwalt des Verurtheilten die Revision bei dem
Reichsgericht eingereicht . Wie man nun er¬
fährt , hat das letztere das Urtheil aufgehoben
und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an
die Geschworenen zurückverwiesen . Wenn die
Akten zeitig von Leipzig zurückkommen, wird
die Sache voraussichtlich noch in der am 29 .
d . M . beginnenden Schwurgerichtssesston wieder
zur Verhandlung kommen , in welcher für den
9 . Oktbr . und den folgenden Tag auch die An¬
klagesache gegen den Armenkastenpfleger Aldinger
von Stuttgart wegen erschwerter Unterschlagung
aus der Tagesordnung steht.

Stuttgart , 23 . Sept . Gegenwärtig ,
wo die Frage der Ueberbürdung der Schüler
mit Hausaufgaben die allgemeine Aufmerksam¬
keit auf sich zi " ^ ist ein Bericht des Oberstudien¬
raths v . illmanu , des Rektors des hiesigen
Realgymnasiums , von allgemeinem Interesse .
Vom Beginn des letzten Schuljahrs an war
nämlich tn einzelnen unteren Klaffen der er¬

wähnten Anstalt der Versuch gemacht worden ,
den Schülern keine schriftlichen Hausaufgaben ,
sondern nur noch solche zum Auswendiglernen
zu geben. Alles , was für die Schule geschrieben
werden mußte , sollte in der Schule selbst ge¬
fertigt werden . Aber es zeigte sich als Merk¬
würdigkeit , die sich freilich aus dem Seelenleben
des Knaben leicht erklären läßt , daß das Aus¬
wendiggelernte hier nicht nur nicht fester saß ,
als in den übrigen Klaffen , in denen auch Haus¬
aufgaben zur Ausarbeitung gegeben wurden ,
sondern daß im Gegentheil die Knaben sich von
jeglicher Arbeit frei wähnten und nur unmittel¬
bar vor Beginn des Unterrichts sich das zum
Auswendiglernen Aufgegebene in hastiger Weise
aneigneten . Es wurde dadurch auch erfahrungs¬
mäßig der Beweis dafür geliefert , daß das pä¬
dagogische Interesse der Gewöhnung der Schüler
an Selbstthätigkeit und eine geordnete , gewissen¬
hafte Benützung der Zeit die Stellung von Haus¬
aufgaben verlange . Mehr bewährte sich die in
einer Reihe von höheren Klaffen wenigstens wäh¬
rend des Sommers getroffene Einrichtung , die
schriftlichen Wochenarbeiten in den sprachlichen
und mathematischen Fächern in der Schule selbst
unter Aufsicht des betr . Lehrers und im An¬
schluß an die gewöhnlichen Schulstunden fertigen
zu lassen .

Stuttgart , 24 . Sept . Nachdem in letz¬
ter Zeit von verschiedenen Seiten die Frage der
Lehrlingsprüfungen , sei es nun die der kauf¬
männischen oder die der gewerblichen Lehrlinge ,
eingehend erörtert worden ist, dürfte es nicht
ohne Interesse sein zu erfahren , wie die Handels¬
und Gewerbekammer in Rottweil über diesen
Punkt denkt. Nach ihrem Berichte ist die Be¬
theiligung an den Lehrlings -Prüfungen — wir
sprechen hier blos von gewerblichen Lehrlingen
— immer noch eine schwache. Im Jahre 1882
wurden 16 Lehrlinge geprüft , von denen 15
Schüler der gewerblichen Fortbildungsschule
waren . Einige Schüler der obligatorischen Sonn¬
tagsschule waren ungeachtet der Bemühungen
der Ortsschulbehörde nicht zu bestimmen , sich au
der Prüfung zu betheiligen . Die Kammer zweifelt
daran , ob sich diese Verhältnisse bessern werden
und glaubt , daß die Ursache dieser geringen Be¬
theiligung bei den Lehrherren zu suchen sei , da
einem großen Theile derselben die Lehrlings -
Prüfung als eine unliebsame Controle ihres Ge¬
schäftsbetriebs durch die prüfenden Meister , mit
welchen sie, bei der sich immer verschärfenden
Conkurrenz im beständigen Kampf ums tägliche
Brod liegen , erscheinen. Andere machen ihren
Lehrlingen bange vor diesem oder jenem Schau¬
meister , als ob derselbe seinen Neid gegen den
Lehrherrn bei der Prüfung am Lehrling aus -
lassen werde . Wieder andere endlich mögen
auch begründete Ursache haben , ihre Lehrlinge
von der Prüfung abzuhalten , nachdem sie die¬
selben während der Lehrzeit mehr zu Handlanger¬
diensten verwendet , als im Geschäfte unterwiesen
baben . Eine gründliche und heilsame Aenderung
könne blos dann eintreten , wenn jedem Meister ,
der Lehrlinge hält , die Verpflichtung auferlegt
werde , diese nach beendeter Lehrzeit zur Prüfung
überhaupt zu schicken. ES hat deshalb in der
Absicht, das Lehrltngs -Prüfunqswesen möglichst
zu fördern , die Kammer beschlösse , die einzelnen
Schulvorstände zu ersuchen, den Tag der jeweils
stattfindenden Prüfungen der Kammer zuvor
anzuzeigen , damit sodann ein am Ort der Prüf¬
ung oder in der Nähe wohnendes Kammermit -
glied und bei größerer Schülerzahl noch ein
weiterer Delegirter zum Anwoynen bet der
Prüfung als Vertreter der Kammer veranlaßt
werden kann . Die Rottweiler Kammer hofft
dadurch nicht nur dem Institut der Handels -



und Gewerbekamwer mehr Popularität zu ver¬
schaffen, sondern insbesondere auch Lehrherren
und Lehrlinge mehr von dem Werth und der
Wichtigkeit der Lehrltngsprüfungen zu überzeugen
und den Lehrern eine Anerkennung ihrer mühe¬
vollen Arbeit auszudrückcn .

Die bürgerlichenCollegien der Stadt Reut¬
lingen haben die Aufnahme eines neuen ^ Zo¬
tigen Anlehens von 400 000 M. beschlossen. Da¬
mit werden die Schulden der Stadt den hohen
Betrag von 1100000 M. erreichen ; in der
That eine ansehnliche Schuldenlast !

Kirchheim u. T., 24. Sept. Zu der
Illumination , welche anläßlich der Enthüllungs¬
feier des Nationaldenkmals auf dem Niederwald
am 29. ds. stattfindet, hat die hiesige Lampion¬
fabrik von Karl Rtethmüller in den letzten
Tagen nicht weniger als 18 000 Lampions in
den verschiedensten Farben und Formen , sowie
200 prachtvolle Kaiserkronen, die dem gleichen
Zwecke dienen , geliefert. Ein Beweis von der
Großartigkeit des bevorstehenden nationalen
Festes.

Creglingen . Am 21. Sept. ereignete
es sich, daß ein Schäfer , der 1000 Mark bet
sich trug, auf dem Wege zwischen hier und
Niederrinsbach von einem andern Schäfer mit¬
telst eines Revolvers angegriffen wurde. Der¬
selbe feuerte einmal, ohne jedoch zu treffen,
wurde aber dann von dem Angegriffenen über¬
wältigt und ins hiesige Gefängniß geliefert. Die
Waffe enthielt noch 4 Schüsse .

InUlm wurden Freitag früh einem Maurer
beim Abbruch einer Mauer in einem Keller
beide Beine abgeschlagen . Der Betreffendeunter¬
grub die Mauer, damit solche einstürze , wobei
er nicht mehr Zeit zum Ausweichen hatte.

Deutsches Reich .
In Karlsruhe wurde am letzten Sonn¬

tag der hundertjährige Gedenktag der Aufhebung
der Leibeigenschaft durch den Markgrafen Karl
Friedrich von Baden durch Gesangsvorträge an
dem Karl Friedrichs-Denkmal, sowie durch ein
von etwa 2000 Personen besuchtes Festbanket
und durch die am Abend erfolgte festliche Be¬
leuchtung des Denkmals und des Schloßplatzes
gefeiert . Dem Festbanket , bei welchem Dr.
Bürklins die Festrede hielt , wohnten auch der
Minister Turban und der Präsident Nokk vom
Justiz- und Kultusministerium bei.

In Oos bei Baden -Baden wurde ein Herr
als Leiche im Eisenbahnwagen gefunden. Es
war der Direktor der Spinnerei in Offenburg,
Haager , der eben vom Delegirtentag des Central¬
verbandes deutscher Industrieller in Stuttgart
auf der Heimreise begriffen war, wobei ihn der
Schlag getroffen .

Der „Reichsanzeiger" schreibt : In der
Frage, ob den bei dem Steglitzer Unfälle Ver¬
letzten und den Hinterbliebenen der hierbei Ge-
tödteten gesetzliche Entschädigungsansprüche zurSeite stehen , sei man in den maßgebenden
Instanzen bisher keineswegs ohne Zweifel . Die

Ansicht, daß von einer Beschreitung des Rechts¬
wegs für alle Betheiligten ein Erfolg zu erwar¬
ten sei , werde keineswegs unbedingt getheilt ;
man sei dagegen gewillt, den Rücksichten der
Humanität möglichst Rechnung zu tragen . Der
Minister der öffentlichen Arbeiten habe von
höchster Stelle eine Ermächtigung erwirkt, die
ermögliche , von den nach Abschluß der Unter¬
suchung etwa verbleibenden rechtlichen Bedenken
insofern abzusehen , als die Humanität und
Billigkeit eine Bewilligung von Entschädigungen
erforderten.

Rüdesheim , 23. Sept . Gestern ist
das letzte Gußstück , „des Kriegers Heimkehr, "
zum Denkmal hinaufbefördert worden.

Von der jüngsten Kaiserparade bet Hom¬
burg wird dem „Fr. I ." von Augenzeugen
Folgendes mitgetheilt : Als während der Parade
plötzlich ein kleiner Regenschauer niederging,
erlaubten sich mehrere Offiziere der Reserve,
ihre Regenmäntel anzuziehen . Der Kronprinz
bemerkte dies, rief einen Offizier zu sich heran
und gab ihm Befehl, den Herren Reserveoffizieren
mitzutheilen, daß Se. Majestät der Kaiser des
deutschen Reiches trotz des Regevwetters doch
ohne Mantel einherrette, was selbstverständlich
zur Folge hatte, daß die Herren Offiziere so¬
fort beschämt die Mäntel auszogen.

Der Kaiser hat den König von Spanien
zum Chef des Schleswig -Holstein'schen Ulanen¬
regiments ernannt , welches gegenwärtig in' Straßburg garnisonirt .

Zur Warnung für diejenigen Herrschaften,
welche es mit der Ausstellung von Zeugnissen
für abgehende Dienstboten noch immer zu leicht
nehmen, wird folgende Entscheidung der Civil -
kammer 1. des Göttinger Landgerichts vom 11.
Septbr. d. I . von der „Göttinger Fr. Presse"
mitgetheilt : Ein Dienstherr hatte seinen Knecht
während der Dienstzeit entlassen, weil derselbe
ohne Erlaubniß über Nacht aus dem Hause
geblieben sei, demselben aber ein Zeugniß aus¬
gestellt , in welchem stand, der Knecht sei im
Dienst ordentlich und pünktlich gewesen. Der
Knecht klagte nun auf Kost und Lohn wegen
unbegründeter Entlassung , und legte, als der
Herr sich darauf berief , er habe den Knecht
wegen der groben Pflichtwidrigkeit, über Nacht
aus dem Hause geblieben zu sein, entlassen ,
dessen Zeugniß vor. Das Gericht erkannte :
Der Herr könne sich auf die angebliche Pflicht¬
widrigkeit des Knechtes nicht mehr berufen, wenn
er ihm im Abgangszeugnisse wider besseres
Wissen bezeugt , derselbe sei ordentlich u . pünkt¬
lich gewesen. Eine solche Bezeugung macht den
Herrn strafbar, enthält aber dem Knechte gegen¬
über die Erklärungder Verzeihung der geschehenen
Pflichtwidrigkeit.

Die „Deutsche Zeitung " meldet : Fürst
H., aus einer Familie stammend, deren Glieder
sowohl in Oesterreich als auch in Deutschland
hohe Posten am Hofe wie in der Diplomatie
bekleiden, hat sich im Enns, wo er derzeit bei
einem Dragoner -Regiment stationirt ist, mit

Londoner Geheimnisse. Nachdruck verboten .)
Erzählungen einer englischen Geheimpolizistin von I, . SotUs .

(Fortsetzung.)
II.

Der Wto -y -nor .
„Haben Sie schon die interessante Neuigkeit gehört ?"
„Ich weiß nicht, was Sie meinen . "
„Dem Herzog von R. sind alle seine Diamanten gestohlen ."
„Was Sie sagen — !"
„ Der Verlust wird ihm das Herz brechen."
„ Das läßt sitz denken . . . Der arme Mann ! " —
Ich war nunmehr seit drei Jahren im Dienst der geheimen Lon¬

doner Polizei und gab eben Briefe auf die Post, als ich jenes Ge¬
spräch hörte. Die Sprecher , zwei jüngere Männer, waren in .gleicher
Absicht gekommen und entfernten sich jetzt. Für mich war diese Nach¬
richt natürlich sehr wichtig . Erst am gestrigen Abend von einer kleinen
Erholungsreise zurückgekehrt , befand ich mich zwar noch frei, denn dermir vom Polizeioberst Warren bereitwilligst gewährte oder vielmehr
aufgedrungene Urlaub gieng erst in der nächsten Woche zu Ende, und
ich war gegenwärtig also ohne speziellen Auftrag. Dennoch beschloß
ich, mich sogleich der Sache anzunehmen. Sicherlich hatte der Herzogeine Belohnung auf die Wiedererlangung seiner Diamanten gesetzt , und
Eduard, mein jüngerer Bruder, der in einigen Monaten die Universität
verlassen und in das öffentliche Leben eintreten sollte , bedurfte bedeuten¬
der Mittel.

Die mir sei : meinem Amtsantritt von Mr . Warren ertheilten
Rathschläge stets zu meinem Vortheile befolgend, handelte ich niemals

einem 16jährigen reizenden Mädchen, der Zieh¬
tochter des dortigen Fleischhauers Blochberger,verlobt . Der junge Kavalier , dessen Privat-

'
vermögen mehr als eine Million beträgt, er¬
hält mit seiner jungen Frau als Mitgift ein
großes Haus, welches ihr deren Ziehvater in
der Freude über den vornehmen Bräutigam
zum Geschenke gemacht .

Ausland.
8.O .L . Wien , 24. Sept ., 11 Uhr 50 Min.

Abends. Zwischen Vercsrova und Turn -Severin
in der Walachei entgleiste heute der Blitzzug
durch Dammrutschung . Mehrere Personen sind
verunglückt . Näheres fehlt noch.

Der „F. Z." meldet man von Wie n : Wie
verlautet , soll die serbische Skupschtina am
Donnerstag in Abwesenheit des Königs eröffnet
werden. Die Regierung soll ermächtigt sein,
im Nothfalle die Auflösung der Skupschtina
auszusprechen. Ein neues Ministerium werde
jedenfalls Neuwahlen ausschreiben. Pirotschanatz
ist entschlossen, der neuen Situation vorläufig
nicht zu weichen und von der Skupschtina die
Votirung der Eisenbahnkonvention, welche den
einzigen Berathungsgegenstand der jetzigen Ses¬
sion bildet, zu begehren .

Der Wiener Strafanstaltsbeamten-Kon-
greß beschloß die Gründung von Schutzvereinen
mit dem Zwecke , den entlassenen Sträflingen
den Wiedereintritt in die bürgerlicheGesellschaft
zu ermöglichen .

Wie gemeldet wird, hat König Alfonso
während seiner Anwesenheit in der österreichischen
Hauptstadt Nachrichten aus Spanien erhalten,
die keineswegs beruhigender Natur sind. Die
letzte aufrührerische Bewegung scheiterte, weil
dieselbe verfrüht und übereilt war. Während
der Abwesenheit des Königs hat die repnblik.
Partei in thätigem Verkehre mit den republika¬
nischen Ausschüssen in Frankreich gestanden und
es wird eine neue republikanische Bewegung
organisirt .

Aus Bludenz wird der Wiener Presse
geschrieben , daß der Durchbruch des Arlberg¬
tunnels am 4. Oktober, dem Namensfeste des
Kaisers , erfolgen werde.

Bern , 20. Sept. Bet den Untersuchungen
in den Schulen von Langenthal waren von
363 untersuchten Kindern 361 mit Kröpfen be¬
haftet und zwar die Mädchen in bedeutend
stärkerem Grade als die Knaben. Die zwei
kropffreien Kinder sind in Basel und Son-
villier zu Hause und wohnen erst seit kurzer
Zeit dort . Der übrige Oberaargau weist keine
besseren Resultate auf. In Aarwangen und
Schwarzhäusern z. B. wurden unter 195 unter¬
suchten Kindern keine kropflosen gefunden .

Luzern , 20. Sept. Der „N. Zürch. Ztg."
wird berichtet , daß man mit der diesjährigen
Fremdensaison sehr zufrieden sei ; sie stehe der
letztjährigen nicht nach und sei eine der besten
der letzten zehn Jahre gewesen . Dabei sollen

in übergroßer Elle, sondern suchte immer durch reifliches Nachdenken
den Weg zu finden , der möglicherweise zu einem Erfolge führen konnte.
So kehrte ich denn zunächst in meine Wohnung zurück, nahm ein Früh¬
stück ein, rief mir alles ins Gedächtntß zurück, was ich jemals über
den Herzog und die Herzogin v. R. gehört und begab mich alsdann
in das Zentralbüreau der geheimen Polizei , um dort Näheres über den
Diebstahl zu erfahren.

„Ah, guten Tag, Mrs. P . ! " empsteng mich Mr. Warren freund¬
lich ; „ Sie sind schon wieder in London ? Das ist gut ; obgleich ich
Ihnen den Rest Ihres Urlaubs gern noch zu Ihrer Erholung gegönnt
hätte. Es liegt uns aber eben ein höchst bedeutender Fall vor, und
ich glaube, er paßt gerade für Sie."

„Sie meinen den Diamanten-Diebstahl beim Herzog von R., Herr
Oberst ? "

„Getroffen ! Sie haben schon davon gehört ? Der Herzog ist t«
Verzweiflung; er hat eine Belohnung von tausend Pfund ausgesetzt.

„Ich hoffe, mir diese Summe zu verdienen."
„Ich bin davon überzeugt . . . Mr. Edward — da Sie doch nun

einmal Mutter- oder richtiger Vaterstelle an Ihrem jüngeren Bruder
vertreten — wird das Geld zum Antritt seiner Karriere gebrauchen
können . " „

Mr. Warren thetlte mir mit, was bisher zur Kenntuiß der Be¬
hörde gekommen .

„ Der Fall ist schwierig , Mrs. P ., und außerdem werden Sie un¬
ter Ihren Kollegen viele Mitbewerber um den Preis haben ; rüdes
werde ich dem Herzog sagen , daß ich die beste Hoffnung aus Ihre
Thätigkett setze ."

„ Eine solche Empfehlung beim Herzoge wird mir zu großem Vor-



aber im „Kurhaus Luzern/ das im Besitz
einer jetzt in Konkurs gerathenen Aktiengesell¬
schaft steht, für die Kurgäste allerlei „Amüse¬
ments* veranstaltet und ihnen in einer Spiel¬
hölle ihr überflüssiges Geld abgenommen wor¬
den sein .

London , 24. Sept . In der Raketen¬
fabrik im Arsenale von Woolwich hat eine
fürchterliche Explosion stattgefunden. Die ent¬
zündeten Raketen giengen in fortgesetzter Linie
zwei Meilen weit fort und verursachten große
Zerstörung an Leben und Eigenthum in der
Nachbarschaft . 4 Todesfälle sind bis jetzt fest-
gestellt. Die Explosion wurde dadurch veran¬
laßt. daß ein Schuppen Feuer fieng .

Der Kongreß der englischen Eisen- und
Stahlwerke , der in Middlesborough tagte wurde
am 19 . ds. von einem großen Unglücke betrof¬
fen . Einige Mitglieder besuchten einen Schmelz¬
ofen, wo ein Trog glühenden Metalls umschlug ,
welches über mehrere Besucher , sowie Arbeiter
floß. Einer starb schon , andere sind schwer
verletzt ; kein deutsches Mitglied des Kongresses
wurde betroffen .

Konstantinopel , 24. Sept. Sobald
der Sultan von Gladstone 's Reise nach Kopen¬
hagen hörte, beschloß er, einen Spezialbevoll¬
mächtigten nach Berlin zu schicken. Es herrscht
in türkischen Kreisen die Meinung , ein englisch-
rassisches Einvernehmen behufs Schaffung einer
autonomen armenischen Provinz nach Art Ost-
rumeliens sei zu Stande gekomme.n

Handel rrrrd Verkehr .
Stuttgart . 24. Sept. (Mehlbörse .)

Im Mehlgeschäft war der Verkehr nicht sehr
bedeutend , da gegenwärtig der Konsum durch
die Obst - und Kartoffelernte sehr eingeschränkt
ist, die bisherigen Preise können sich deshalb
schwer behaupten. An heutiger Börse sind von
Inland . Mehlen 1340 Sack als verkauft zur
Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : pr.
Sack von 100 Kilogr., Brutto für Netto, bet
Abnahme größerer Posten :
Mehl Nr. 0 . . 33 M. 50 bis 35 M. —

Nr. 1 . . 32 M. — bis 33 M . —
Nr. 2 . . 30 M. — bis 81 M. —
Nr. 3 . . 27 M. 50 bis 29 W. —
Nr. 4 . . 22 M. — bis 24 M. 60

In ausländ. Mehlen wurden 200 Sack verkauft.
Stuttgart , 24. September . (Landes -

produktenbörse. ) Den Verkehr in Brodfrücyten
beherrschte Eingangs der verflossenen Woche
eine intensive Flaue und die Preise bröckelten
von Tag zu Tag ab. Den Reigen eröffnete
New-Aork und die großen Börsen in aller
Herren Länder folgten nach. Gegen Schluß
der Woche scheint man jedoch zur Einsicht ge¬
kommen zu sein , daß keine Momente für einen
weitergehenden Rückgang der Preise vorliegen
»nd der Markt befestigte sich wieder etwas .
Gute Brauerwaaren und Hafer blieben preis¬
haltend. Das Geschäft in Hopfen ging heute
etwas lebhafter . Unsere heutige Börse verlief

sehr still und die abgeschlossenen Käufe waren
nicht von großem Belang .

* Wir notiren per 100 Kilgr . :
Weizen , russ. . . 21 M. 50 bis 21 M. 75

dto. bayer. alt . 20 M. 50 bis — M. —
dto . neu . . . 22 M. 25 bis — M. —

Kernen . . . . 20 M. 75 bis 22 M. 25
Gerste , bayer. . . 20 M. 50 bis — M . —

dto. Ungar. . . 21 M. — bis — M . —
Hopfen . . . . 137 M. — bis 160 M. —
Mohn . . . . 41 M . — bis — M . —

Stuttgart , 25. Septbr. (Kartoffel -,Obst - und Kraut markt .) Leonhardtsplatz :
500 Säcke Kartoffeln L 2 M. 30 Pfg . bis 3 M.
— Pfg . Pr. Ctr. Wilhelmsplatz : 700 Säcke
Mostobst a 4M . — Pfg . bis 4 M . 40 Pfg . pr.
Ztr. Marktplatz : 4000 St . Filderkrauta 12 M.
bis 18 M. pr. 100 Stück.

Tübingen , 24 . Sept . Der Obstmarkt
war heute trotz des heftigen Sturms in der
Nacht zum Sonntag , welcher eine Menge Obst
von den Bäumen schüttelte , nur mit elwa 30
Säcken befahren. Für Aepfel wurden 6,50 —7
Mark, zum Theil sogar 7 Mk. 50 Pfg . , für
Birnen (Knausbirnen ) 8 M. per Sack verlangt .
Es wurde alles verkauft.

Tübingen , 25. Septbr. (Hopfen.) Am
Samstag und Montag kamen zus. 13 Ballen
Hopfen zur Stadtwage. Die Preise bewegten
sich von 130 - 160 M. nebst Trinkgeld.

Re utlinge n, 24. Sept . (Hopfen.) Heute
wurde hier eine kleine Parthie per Cent, zu
170 M . nebst Angeld verkauft.

Ulm , 22 . Sept . (Hopfen.) Bet dem
gestern vorgenomrnenen Verkauf des auf 20
Ctr. geschätzten Ertrags der städtischen Hopfen¬
anlagen blieb Meistbietender Bierbrauereibesitzer
Carl Eisele zu den 3 Kannen hier mit 121 M.
per Ctr. Die gemeinderäthliche Genehmigung
ist Vorbehalten.

Ulm , 23. Sept . Dem am 18. ds. Mts.
beendigtenLedermarkt waren im Ganzen 77 085
Kilo Leder zugeführt worden. Der Verkauf
gteng unter großer Lebhaftigkeit und sehr festen,
um 3 —5°/<, höheren Preisen, als in der Früh¬
jahrsmesse von statten , so daß von dem zu
Markte gebrachten Quantum, hauptsächlich Kalb-
und Schmalleder in kurzer Zeit 75 035 Kilo
Leder verkauft waren .

Niederstetten , 23. Sept. Die Trauben¬
reife ist nun soweit vorgeschritten, daß zufolge
gemeinderäthlichen Beschlusses seit vorgestern
die Schließung der Weinberge angeordnet wor¬
den ist ; die Eigenthümer der Weinberge dürfen
von nun an bis zum Beginn der allgemeinen
Weinlese dieselben nur noch je am Dienstag
und Freitag begehen .

Nürnberg , 23 . Sept . Die Preise für
Hopfen stiege» in letzter Zeit. Für Württem-
berger wurden am Mittwoch 120 — 142 M.,
am Donnerstag 130 —148 M. bezahlt. Das
rege Einkaufsgeschäft hat auch gestern bei sehr
fester Stimmung des Marktes angehalten , wo¬
durch die Lager fast gänzlich geräumt wurden.

Württemberger stauden zu 140 bis 148 M.
Auf dem heutigen Markte wurden abermals
höhere Preise bezahlt und zwar für Württem¬
berger Prima 150—160 M., für Sekunda
125 —145 M.

Aus der Pfalz wird geschrieben : Die
Herbstaussichten in unserer Gegend haben sich
sehr günstig gestaltet. Zwar differtren die
Schätzungen , namentlich in Bezug auf Quan¬
tität , je nach Lage und Beschaffenheit der ein¬
zelnen Distrikte zum Theil erheblich , aber im
Allgemeinen ist quantitativ ein mehr als Durch¬
schnittsherbst und qualitativ ein guter Herbst
zu erwarten . Für die vortheilhaften Aussichten
sprechen am meisten die täglich stattfindenden
Wetnversteigerungen des letzten und vorletzten
Jahrganges , wie sie die Inhaber der großen
Lager in den verschiedenen Städten der Pfalz
veranstalten . Den Produzenten ist ein vortheil-
hafter Herbst wohl zu gönnen , da sie lange
genug unter dem überall vorhandenen Mißstand
zu leiden hatten .

Biktrralierrpreife
auf dem Wochenmarkt in Altenstaig am 26 . Sept .
Vs Kilo Butter . . . 80 Pfg.
2 Eier . . . . . . . 12 Pfg.

Vermischtes.
(Langes Leben .) A. (im Stehenbleiben

an einem Metzgerladen) : „Guten Morgen , tzr.
Nachbar ! Da haben Sie ja schöne Würste
hängen. So eine könnten Sie mir schenken,
es ist gerade heute mein Geburtstag/ B. (ihm
die Hand reichend) : „Nun, da wünsche ich
Ihnen recht viel Glück ! Mögen Sie so lange
leben, bis ich Jhn -n die Wurst schenke ! "

Glückliche Wendung.
„Ich kann es nicht unterlassen. Ihnen mei¬

nen Dank auszusprechen, über den Erfolg,
„ beim Gebrauch der Schweizerpilleu. Ich hatte
„ nemlich seit längerer Zeit ein M agenübel ,
„daß ich fast keine Speisen und Getränke
„ bet mir behalten konnte und keine Verdauung
„stattfand , dadurch also ganz entkräftet wurde ;
„ aber nach Gebrauch von zwei Dosen Ihrer
„Schweizerpillen wurde mein Magen so her-
bestellt , daß ich wieder alle Speisen ge¬
nießen konnte und der Magen gute Ver¬
dauung schaffte, so daß ich in kurzer Zeit
„ wieder völlig gesund wurde und mein Ge¬
schäft wiedermit voller Kraft fortführenkonnte.
„ Ebenfalls habe ich die Pillen bei meinem
„ 3jährigen Söhnchen angewandt , welcher an
„Fieber und Appetitlosigkeit litt und welchem
„die ersten Pillen Wirkung brachten und einige
„große Würmer bei demselben entfernten.
„ Ich kann deshalb einem Jeden der Magen-
Verschleimung, also keine Verdauung hat,
„ Ihre Schweizerpillen auf das Wärmste em¬
pfehlen und zeichne mit aller Hochachtung
„ Fr. Hahne. Mühlhausen a. Unna . An Hrn.
„ Apotheker Richard Brandt in Zürich .

Bekanntlich kostet die Schachtel R. Brandt '-
sche Schweizerpillen 1 Mark in den Apotheken.

theile gereichen, und meinen Eifer doppelt anspornen. Auf Wieder¬
sehen, Herr Oberst !"

„ Viel Glück , liebe Mrs. P . ! " -
Bevor ich in meiner Erzählung fortfahle, ist es nöthig , ein Bild

von dem Bestohlenen zu entwerfen.
Der Herzog von R. war seinerzeit eine unter den höheren Stän¬

den sehr bekannte Persönlichkeit. Er gehörte zu den Berühmtheitender europäischen Hauptstädte , nicht sowohl seiner Stellung oder irgend
welcher hervorragenden Eigenschaften wegen, sondern nur , weil er der
Besitzer der kostbarsten Diamantensammlung in Europa war. Von
Jugend auf war er ein leidenschaftlicher Liebhaber und Sammler der
blitzenden Kiesel gewesen, und als ihm nach dem Tode seines kinder¬
losen Onkels , des dreizehnten Herzogs v. R., der Familienschatz zufiel ,m welchem sich eine Menge edler Steine von großem Werthe befanden,konnte sich keine andere europäische Diamantensammlung mit der scini-Sm messen . Große Landgüter besaß der Herzog nicht. Die von seinemOnkel geerbten bedeutenden Herrschaften hatte er bald nach dessen Tode
veräußert , um alles Geld , außer dem Grundstück eine Jahresrente von
acht tausend Pfund, in Diamanten anzulegen. Er führte auf dieseEse sein ganzes Vermögen mit sich herum, welches in der That sobedeutend war, daß er das Land manches kleinen regierenden Fürstentu Deutschland hätte kaufen können.Das einzige Vergnügen dieses Sonderlings war die SchaustellungWer Diamanten. Erschien er in Gesellschaft , so trug er so viele
Edelsteine an sich, als nur immer möglich . Er war selbst in seinerMetdung einer längst verschollenen Mode treu geblieben, weil sie ihmWubte , Schuhe mit Diamanten besetzten Schnallen zu tragen ; er batte
stch das Schnupfen angewöhnt, um seine von Diamanten funkelnde

Dose zu zeigen, aus deren er freigebig Priesen anbot, damit jedermann
Gelegenheit hatte , ihre Pracht zu bewundern.

Endlich kam der Herzog zu der Ueberzeugung, daß er eine Frauhaben müsse, um seinen Juwelenschatz in das rechte Licht zu stellen.Er heirathete nicht etwa, um einem Bedürfnisse seines Herzens
zu genügen , sondern weil er einen Aushängeschild für seine Diamanten
brauchte.

Die Frau seiner Wahl war die Tochter eines Pariser Banquiersund brachte ihm ein sehr bedeutendes Vermögen zu, welches der Her¬
zog sofort verwendete, um den berühmten Diamanten „Blo -y -nor" zu
kaufen , der sich seit Jahrhunderten im Besitze der Herrscher von Delhi
befunden ; und, nach dem Sturze desselben, dessen Schicksal theilend,nach mancherlei Irrfahrten zu jener Zeit in Paris auf den Markt kam.
Diese Erwerbung machte den Herzog außerordentlich glücklich, er unter¬
nahm mitten im Winter eine Reise nach Rußland, nur dem Zweckehuldigend, mit seinem neuen Schatze vor den Kennern in St . Peters¬burg zu glänzen.

Es war sein Stolz , daß jeder Bekannte, der ihm begegnete , ihnfragte , ob er neue Diamanten gekauft, daß die vornehme Damenweltes sich als hohe Gunst erbat , seinen Palast in London besuchen und
den Blo-y-nor bewundern zu dürfen , welcher die Juwelenhändler in
ganz Europa in Aufregung versetzte.

(Fortsetzung folgt .)

(Lesefrucht .) Nicht genießen , sondern Heiterkeit ist unsere Pflichtund sei unser Ziel . In einer Seele voll Unmuth und Verdruß erstickedie dumpfe, schwere Luft aller geistigen Blüthen und den sittliche »
Wuchs. Jean Paul.



Bekanntmachungen .
Spielberg .

Ein solider

Aräuer
kann sofort eintreten bei

Steeb , z. Ochsen.

Altenstaig Dorf .

find in guter Qualität vor-
räthig bei

Johs . Bayer .
Seiler.

Rohrdorf,
Oberamts Nagold .

Schneider-Gesuch.
Ein guter Arbeiter kann sogleich

eintreten bei
Jakob Seeger,

Schneider.

Alrenstaig.

Hintadung .!
Zur V-Hundertjährigen Alters- ^

feier werden alle im Jahr V

1858 Geborenen §
und deren Freunde auf
heute Donnerstag Abend
zu Wirth Dengler freundlichst I
eingeladen.

Mehrere 1858er .

B e r n e ck.
Schönen
Winter-Roggen

M Kaal
verkauft

Jakob H«tz.

I
l
!
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82er Wein ä Most,
kräftig, haltbar, versendet L 25 >
Pfg., 20 . 16 . 12 Pfg. pr. Liter ,
auf Wunsch Ziel bis 3 Monat. !
Muster von Vs Ltr. franco gw
gen Voraussendung v. 50 Psg. j
und in Fäßchen von 20 Lit. an«

G . I . Schieber,
in Ehlingen .

Altenstaig .
Kadeuer Lotterie.

Die Theilloose znr
4 . Ziehung wollen bis
2. Oktober eingelöst werden.

Loose zur 4ten sud öten
Ziehung , wo die meisten
uns höchsten Gewinne
zur Verloosüng kom¬
men, find noch einige zu
haben bei

W. Rieker .
Altenstaig .

ss Verloren r-?
gieng gestern Sonntag Nachmittag
vom Anker dis zur Kunstmühle ein
großes mattgoldenes Kreuz .
Der redliche Fmder wird gebeten ,
dasselbe gegen gute Belohnung in
d :r Expedition ds . Bl . abzugeben .
Vor Ankauf wird gewarnt .

Egenhausen. -
Aus Veranlassung der

d » meiner Tochter

Mit
MKermann Württemöerger in Stuttgarts
MH lade ich Freunde und Bekannte auf M ^
M Sonntag den SO . Sept . Nachmittags A
MH in die „Krone " hier ergebenst ein. M
A Lekulmeister Ungerer . ^

Am Sonntag den 30 . Septbr ., Mittags 1 Uhr ,
hält der Verein aus Anlaß der Heuer zum erstenmal in größerem Maß¬
stabe ausgcführten Wanderbienenzucht eine außerordentliche Versammlung
im „grünen Baum " in Ettmannsweiler , wo gegenwärtig über 100
Bienenstöcke verschiedener Vereinsmitglieder aufgestellt find . Es werden
nun alle Mitglieder und sonstige Freunde unserer Sache höflich einge¬
laden, hieran Theil zu nehmen . Wanderlehrer Wehrstein wird seine Er¬
fahrungen , die er bei dieser Bienenkolonie machte , mittheilen, auch jedem
sich hiefür JnLeressirenden den Bau und die Einrichtung der Stöcke vor¬
zeigen und praktische Rathschläge ertheilcn. Nachher wird Mitglied
Kehle einen Vortrag über Bienenrassen halten und zum Schluffe werden
allgemeine Vereinsangelegenheiten besprochen werden. Für gute Re¬
stauration ist von Seite des Hrn . Faißt gesorgt.

Der Vereinsvorstand .
Klein .

!» >1! » > »>

llr. mkll . 6 . äpponrollor,
approd . ^ errül , L dtzdorlslitzlttzr ,
krülisr ^ .ssistont an äor inoäirin . Klinist von Hrn . Lrolossor
l -isborinoistor , 8ovio an äor llnivorbitäts - ^ uMnlllinilr von

Hrn . Lrol . Ua§o1
roiZt oinor vsrolirl . Dinvollnorsellalt von Inor nncl 17rnA6A0nä
an , äass er 8sino Ltolle al8 Ktaätarrit anAotreten bat .

IVolmunK dkl Herrn Illiriuaester Lrliaible .
^ It6N8iaig , 22 . 8oxt . 1883.
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Altenstaig .
>««

befserungenIE
,

I und palenlirlemHendettnII versehen , wodurch
I »WI M das so anstrengende Treten vollständig beseitigt ist,

hält zur gefälligen Abnahme stets vorräthig auf Lager j
^ nd ladet zu fleißigem Besuch höfischst ein.

Uhrmacher.

ooooooeroooo o o er o o o
Altenstaig.

Unterzeichneter erlaubt sich hiemir einem geehrten hiesigen
und auswärtigen Publikum

seine bestens eingerichtete
Kunst - Mühte H

zu gefl . Benützung bestens zu empfehlen.
KimßMkk Maier.

oooooooo o o O oooooooo
Kalender für das Jahr 1884

zu haben bei

Grömb ach.

Hans - Verkauf.
Ich beabsichtige meinen Haus.

Antheil zu verkaufen und können
Liebhaber jeden Tag einen Kauf mit
mir abschließen .

Georg Wurster,
Köhler.

W. Rieker.

Altenstaig.
Trauer-Papici

4 Traim-Coiuierts
hält stets auf Lager .

W . Rieker.

In der W. Rteker '
schen Buchhand¬

lung ist zu haben : vr . L. Kiese-
wetter 's neuer praktischer U»i-
versal-Briefsteller . Ein For¬mular- und Musterbuch zur Ab¬
fassung aller Gattungen von
Briefen , Eingaben , Contracten,
Verträgen , Testamenten, Voll¬
machten , Quittungen, Wechsel»,
Anweisungen und andern Ge¬
schäfts-Aufsätzen , mit genauen Re¬
geln über Brtefstyl , einer Anwei¬
sung zur Orthographie und Inter¬
punktion und einer möglichst voll¬
ständigen Zustammenstellung aller
üblichen Titulaturen. Nebst einer
Auswahl von Stammbuchs -Auf¬
sätzen und einem Fremdwörter¬
buche. 28. vermehrte und verbes¬
serte Auflage. Preis IM . 80Pfg.

Keine Zahnschmerzen
mehr !

1000 Mark
MÜlon vir OoinjoniAsn , vol-
olior doi dobranoli von
inami'8 Lai86r -2aIuirvL886r
jomal8 vioäor 2 w1iii 80liM 6r-
2611 liostoinint . üin/iAvs Nit -
tol 2nr DriialtunA 8ollönsr,
voissor und Aosnnäsr 2äilno
5is in das 8päts8to ^ Itor.

8 (loidinnnn L (Ho .,Dro 8 <1 sn , Älnrisn3trg.886 20.
In 4 . 1 to n st aiz nnr alloin

sollt 2N Nation hoi
IV. lLieiLsr .

s»
Altenstaig .

Münsterbauloofe
a 3 M.

(höchster Gewinn 75 000
sind zu haben bei

Ksgkn
iia ! 8- L8ru8i - i-8>l! 6N
sin » Nie
Honig - Konbon8 , Ualr - Londons,
Lummi - Konbons, a psoket 20 6fg -,
sovie Ziolllvkrvk 'sove 8rust- 8on-

bons , st paostkt 50 ?fg -, Oie 2 in-

pfek !«nsvver1 >iS8ien Usu8mittel .

Fravkfvrter Goldkms
vom 24 . September 1883.

20-Frankenstücke . N. 16. 19 — 23
Englische Sovereigns 20. 36—M
Dollar in Gold . . 4. I^ A
Russische Imperiales 16. 71 - 76

Redaktion . Druck und Verlag von W . Rieker in Altenstaig .


	[Seite 453]
	[Seite 454]
	[Seite 455]
	[Seite 456]

